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1. Einleitung 

Transfer- und Kooperationsaktivitäten sind für Hochschulen, außeruniversitäre 

Forschungseinrichtungen und Forschungsnetzwerke im Rahmen ihrer „Third Mission“ zu einer 

wichtigen Leistungsdimension geworden. Dies gilt besonders für die Energieforschung, da die 

Transformation des Energiesystems technologische, gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische 

Entwicklungen miteinander verbindet. 

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, welche bestehenden Ansätze zur Erfassung, Darstellung 

und Steuerung von Transfer auf den Kontext des Energie-Forschungszentrums Niedersachsen (efzn) 

übertragbar sind. Dies betrifft insbesondere Ansätze, die Transfer nicht nur über einzelne Aktivitäten 

oder Outputs erfassen, sondern auch Kooperationsbeiträge, Wirkungsbezüge und die besondere 

Rolle von Forschungsnetzwerken berücksichtigen. 

Die vorliegende Best-Practice-Analyse ist im Rahmen des Projekts TEN.efzn entstanden und bereitet 

zehn ausgewählte nationale und internationale Beispiele zur Transferindikatorik, Wirkungsmessung 

und transferorientierten Steuerung auf. Sie dient als fachliche Orientierung für die Entwicklung eines 

efzn-Transferbarometers. 

efzn - Energie-Forschungszentrum Niedersachsen 

 

Das Energie-Forschungszentrum Niedersachsen (efzn) ist ein gemeinsames wissenschaftliches 

Zentrum der Universitäten Braunschweig, Clausthal, Göttingen, Hannover und Oldenburg. Es 

bündelt die im Flächenland Niedersachsen verteilten Energieforschungskompetenzen und versteht 

sich als zentrale Forschungs-, Vernetzungs- und Kommunikationsplattform der niedersächsischen 

Energieforschung. Die Arbeit des efzn ist auf die Transformation zu einem nachhaltigen 

Energiesystem ausgerichtet und verbindet natur- und ingenieurwissenschaftliche Perspektiven mit 

gesellschafts-, wirtschafts-, rechts- und sozialwissenschaftlichen Fragestellungen. Als 

Netzwerkorganisation wirkt das efzn vor allem koordinierend, vermittelnd und ermöglichend: Es 

bringt Akteure aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft zusammen, 

unterstützt gemeinsame Forschungs- und Transferaktivitäten, schafft Sichtbarkeit und trägt zur 

Profilbildung der niedersächsischen Energieforschung bei. 

Weitere Informationen: https://www.efzn.de/ 

https://www.efzn.de/ten
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1.1. Zielsetzung 

Ziel der Best-Practice-Analyse ist es, geeignete Ansätze, Systematiken und Indikatoren für die 

strukturierte Erfassung von Transferaktivitäten, Transferleistungen und Wirkungsbeiträgen im efzn-

Kontext zu identifizieren. Im Mittelpunkt steht nicht die vollständige Beschreibung einzelner 

Programme oder Monitoringsysteme, sondern ihre Übertragbarkeit auf eine disziplin- und 

institutionenübergreifende Energieforschungsplattform. 

Die Analyse verfolgt drei Zwecke: 

1. Sie zeigt, wie Transfer, Kooperation, Wissenstransfer, gesellschaftliche Wirkung und 

innovationsbezogene Beiträge in bestehenden Ansätzen operationalisiert werden. 

2. Sie prüft, welche Indikatorenlogiken und Erhebungsansätze auf eine disziplin- und 

institutionenübergreifende Energieforschungsplattform übertragbar sind. 

3. Sie leitet daraus Anforderungen an ein schlankes, praxistaugliches und wirkungsorientiertes efzn-

Transferbarometer ab. 

Damit schafft die Analyse eine Grundlage, um bestehende Erfahrungen aus Hochschulen, 

außeruniversitären Forschungseinrichtungen, Forschungsnetzwerken und energiewendespezifischen 

Monitoringansätzen gezielt für die Transferarbeit des efzn nutzbar zu machen. 

1.2. Methodisches Vorgehen 

Für die Identifikation der Best-Practice-Beispiele wurde eine explorative Desk Research durchgeführt. 

Ausgewertet wurden insbesondere bestehende Veröffentlichungen zur Transferindikatorik, 

Wirkungsmessung, Forschungs- und Innovationsbewertung sowie einschlägige Monitoring- und 

Evaluationsansätze im Energiebereich. Ergänzend wurden institutionelle Websites, Handreichungen, 

Indikatorenkataloge und weiterführende Quellenverweise herangezogen. 

Die Auswahl der Best-Practice-Beispiele erfolgte kriteriengestützt. Berücksichtigt wurden 

insbesondere Ansätze, die 

• einen klaren Bezug zu Transfer, Kooperation oder Wirkung aufweisen, 

• gut dokumentiert sind und konkrete Transfer-Systematiken, Indikatoren oder Erhebungslogiken 

bereitstellen und 

• auf den Kontext einer disziplin- und institutionenübergreifenden Forschungsplattform übertragbar 

erscheinen. 

Die ausgewählten Beispiele wurden in einheitlich strukturierten Steckbriefen aufbereitet. Diese 

enthalten jeweils eine Kurzbeschreibung, die zugrunde liegende Transfer-Systematik, relevante 

Indikatoren, die Übertragbarkeit auf das efzn sowie weiterführende Links. Ziel war keine vollständige 

Bestandsaufnahme aller verfügbaren Ansätze, sondern eine gezielte Auswahl methodisch und 

inhaltlich anschlussfähiger Beispiele für die Entwicklung des efzn-Transferbarometers. Weitere 
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Beispiele, insbesondere mit stärkerem Hochschulbezug, finden sich im Transferbarometer-Dossier des 

Stifterverbands. 1 

Die Best-Practice-Beispiele werden in drei Gruppen dargestellt. Erstens werden Ansätze aus der 

hochschulischen Transfer- und Third-Mission-Indikatorik betrachtet. Zweitens werden Ansätze aus 

dem Bereich außeruniversitärer Forschungseinrichtungen und transferorientierter 

Forschungsnetzwerke einbezogen. Drittens werden Beispiele aus dem Themenbereich Energie und 

Clean-Energy-Innovation dargestellt. Aus der vergleichenden Betrachtung werden anschließend 

zentrale Schlussfolgerungen für das efzn-Transferbarometer abgeleitet.  

 

 

1 https://www.stifterverband.org/file/9271/download?token=dtyIql9d  

https://www.stifterverband.org/file/9271/download?token=dtyIql9d


Best-Practice-Analyse Transferindikatorik 

 

 
 

8 
 

2. Transfer an Hochschulen 

Tabelle 1: Kurzprofil - Transferbarometer des Stifterverbands und der Helmholtz-Gemeinschaft 

Beschreibung Das Transferbarometer ist ein gemeinsam mit Hochschulen und Helmholtz-Zentren entwickeltes 

Indikatorenset zur Erfassung, Darstellung und strategischen Weiterentwicklung von Transferaktivitäten. 

Es basiert auf einem breiten Transferverständnis und berücksichtigt neben wirtschafts- und 

technologienahem Transfer auch gesellschaftsbezogene Transferformen, Wissenschaftsdialog, 

Beratung, Weiterbildung und transdisziplinäre Forschung. Im Mittelpunkt stehen institutionelle 

Selbststeuerung, Profilbildung, Sichtbarkeit und strategische Weiterentwicklung. Das 

Transferbarometer ist ausdrücklich nicht als Ranking oder pauschale Bewertung von Transferaktivitäten 

angelegt. 

Transfer-

Systematik 

Das Transferbarometer unterscheidet zwischen institutionellen Voraussetzungen und acht 
Transferfeldern. Die institutionellen Voraussetzungen umfassen Strategie, Anreize und Wertschätzung, 
operative Strukturen und Prozesse sowie Personal und Ressourcen. Die Transferfelder bilden die 
operative Breite des Transfers ab: forschungsbasierte Kooperation und Verwertung, Relationship-
Management, Forschungsinfrastruktur, Entrepreneurship, transferorientierte Lehre und Weiterbildung, 
wissenschaftliche Beratung, Forschen und Entwickeln mit der Gesellschaft sowie Wissenschaftsdialog. 
Für jedes Feld werden Kernindikatoren und optionale Indikatoren vorgeschlagen. Kernindikatoren 
dienen der kompakten Erfassung besonders aussagekräftiger Transferaspekte. Optionale Indikatoren 
ermöglichen eine vertiefte Betrachtung profilrelevanter Transferbereiche.  

Relevante 
Indikatoren 

Mittelausstattung, Kooperationsforschungsprojekte, Auftragsforschung, Patente, IP-Lizenzen, 
Gründungsvorhaben, Spin-offs, wissenschaftliche Beratung, transdisziplinäre Projekte, 
Partizipationsgrad, externe Partner und dialogorientierte Wissenschaftskommunikationsformate. 

Relevanz für 

das efzn 

Aufgrund deutlicher Überschneidungen zwischen hochschulischen Transferaktivitäten und dem efzn-

Kontext sind insbesondere zahlreiche Kernindikatoren, optionale Vertiefungsindikatoren sowie die 

Ausrichtung auf Selbststeuerung statt Ranking übertragbar. 

Links https://www.stifterverband.org/transferbarometer 

https://transferbarometer.de 

https://www.stifterverband.org/transferbarometer/handreichung 

Tabelle 2: Kurzprofil - CHE-Indikatorenportal: Third Mission und Soziale Innovationen 

Beschreibung Das CHE-Indikatorenportal des Centrums für Hochschulentwicklung (CHE) stellt Indikatoren zur 

Sichtbarmachung, Beschreibung und Messung von Third Mission, Sozialen Innovationen und 

anwendungsorientierter Forschung bereit. Es richtet sich an Hochschulen und hochschulexterne 

Partnerorganisationen und unterstützt unterschiedliche Nutzungsszenarien, etwa Status-quo-

Bestimmung, Projektbeschreibung, Wissenschaftskommunikation, Projektanträge und 

Wirkungsmessung. 

Konzeptionelle Grundlage sind die BMBF-geförderten Projekte FIFTH und WISIH. Diese entwickelten 

Facetten und Indikatoren für Forschung, Third Mission und Soziale Innovationen an Hochschulen, 

insbesondere an Hochschulen für angewandte Wissenschaften. 

Transfer-

Systematik 

Das Indikatorenportal basiert auf einem Prozessmodell. Es unterscheidet die Themenbereiche Third 
Mission, Soziale Innovationen und Forschung und strukturiert diese entlang von Prozessschritten: 
Rahmenbedingungen, Vorbedingungen der Hochschule, Vorbedingungen der Partner, gemeinsame 
Aktivitäten, Resultate und Wirkungen. Bei den Wirkungen wird zwischen Binnenwirkung für die 
Hochschule, Binnenwirkung für Partner und Außenwirkung unterschieden. 

Relevante 
Indikatoren 

Strategische und strukturelle Verankerung, Beratungsangebote, Kooperationen mit Wirtschaft, 
Kommunen und Zivilgesellschaft, regionales Engagement, Stakeholder-Einbindung, 
Wissenschaftskommunikation, Veranstaltungen, Teilnehmendenzahlen, Praxispublikationen und 
mediale Resonanz. 

https://www.stifterverband.org/transferbarometer
https://transferbarometer.de/
https://www.stifterverband.org/transferbarometer/handreichung
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Relevanz für 

das efzn 

Das CHE-Indikatorenportal ergänzt das Stifterverband-Transferbarometer dort, wo Transfer als 
gesellschaftsbezogene Interaktion, regionale Einbettung, soziale Innovation und Wirkung über 
Kooperationsprozesse verstanden wird. 
Für das efzn ist insbesondere die wirkungsorientierte Prozesslogik von Voraussetzungen über 

Aktivitäten und Resultate bis zu Wirkungen relevant. Sie kann helfen, gesellschaftliche 

Energiewendewirkungen, Partizipation, Akzeptanz, kommunale Anwendung, Politiktransfer und soziale 

Innovationsbeiträge systematisch zu erfassen. 

Links https://indikatorenportal.che.de  
https://indikatorenportal.che.de/indikatorenmodell/  
https://methodik.che-ranking.de/indikatoren/  

Tabelle 3: Kurzprofil - European Higher Education Sector Observatory (EHESO) 

Beschreibung EHESO ist eine von der Europäischen Kommission initiierte und durch Erasmus+ finanzierte Daten- und 
Informationsplattform zum europäischen Hochschulsektor. Die Plattform bündelt europäische 
Datenquellen und macht institutionelle Profile, Leistungsdimensionen und Hochschulsysteme 
vergleichbar. Aufbauend auf einer Kombination unterschiedlicher Datenquellen bietet EHESO eine 
standardisierte und europäisch anschlussfähige Indikatorik und Benchmarking-Logik für Hochschulen. 

Transfer-

Systematik 

EHESO arbeitet mit institutionellen Indikatordimensionen, die Hochschulprofile mehrdimensional 
abbilden. Dazu gehören Ressourcen und Personal, Lehre und Lernen, Forschung, Third Mission und 
Knowledge Transfer, regionale Einbindung, internationale Orientierung, gesellschaftliche 
Herausforderungen sowie Klassifikationsindikatoren für Hochschulprofile. Dafür verwendet EHESO 
unter anderem institutionelle Statistikdaten, Publikationsdaten, Patentdaten, Beteiligungen an EU-
Forschungsrahmenprogrammen, Erasmus+-Mobilitätsdaten und eine institutionelle Befragung. Für 
Benchmarking-Zwecke werden Indikatoren teilweise über mehrjährige Durchschnittswerte stabilisiert. 

Relevante 
Indikatoren 

Patente, Industriekooperationen, Co-Publikationen mit Industriepartnern, private 
Drittmittelfinanzierung, Spin-offs, Continuing Professional Development, regionale Kooperation sowie 
regionale Forschungseinnahmen. 

Relevanz für 

das efzn 

EHESO ist für das efzn vor allem als Referenz für europäische Anschlussfähigkeit, Benchmarking-Logik 
und Datenstandardisierung relevant. Übertragbar sind die klare Trennung von Indikatordimensionen, 
die Nutzung vorhandener Datenquellen, die Normalisierung von Kennzahlen sowie die Verbindung von 
Transfer-, Regional- und Nachhaltigkeitsindikatoren. 

Links https://national-policies.eacea.ec.europa.eu/eheso  
https://national-policies.eacea.ec.europa.eu/eheso/benchmarking-tool-for-higher-education-
institutions  
https://national-policies.eacea.ec.europa.eu/eheso/publications  

Tabelle 4: Kurzprofil - Engagement and Impact Assessment 

Beschreibung Das Engagement and Impact Assessment war ein nationales Bewertungsverfahren des Australian 
Research Council zur Erfassung von Forschungsinteraktion und Forschungswirkung australischer 
Universitäten. Die erste landesweite Bewertung fand 2018 statt. 
Der Ansatz untersucht, wie Hochschulen ihre Forschung in wirtschaftliche, ökologische, soziale, 
kulturelle und weitere gesellschaftliche Wirkungen übersetzen. Forschungsinteraktion bezeichnet dabei 
die Zusammenarbeit zwischen Forschenden und außerwissenschaftlichen Endnutzenden zum 
gegenseitig vorteilhaften Transfer von Wissen, Technologien, Methoden oder Ressourcen. 
Forschungswirkung bezeichnet Beiträge von Forschung zu Wirtschaft, Gesellschaft, Umwelt oder Kultur 
jenseits akademischer Forschung. 

Transfer-

Systematik 

Das Bewertungsverfahren verbindet qualitative Fallstudien, narrative Darstellungen und quantitative 
Indikatoren. Bewertet wurde durch Gremien aus Forschenden und außerwissenschaftlichen 
Endnutzenden auf Ebene fachlicher Bewertungseinheiten. Für die Erfassung der Forschungsinteraktion 
wurden narrative Darstellungen, quantitative Interaktionsindikatoren und erläuternde Stellungnahmen 
kombiniert. Für die Erfassung der Forschungswirkung mussten Universitäten je Bewertungseinheit eine 
Wirkungsfallstudie einreichen. Diese beschrieb die erzielte Wirkung, die zugrunde liegende Forschung, 

https://indikatorenportal.che.de/
https://indikatorenportal.che.de/indikatorenmodell/
https://methodik.che-ranking.de/indikatoren/
https://national-policies.eacea.ec.europa.eu/eheso
https://national-policies.eacea.ec.europa.eu/eheso/benchmarking-tool-for-higher-education-institutions
https://national-policies.eacea.ec.europa.eu/eheso/benchmarking-tool-for-higher-education-institutions
https://national-policies.eacea.ec.europa.eu/eheso/publications
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die Verbindung zwischen Forschung und Wirkung sowie den Beitrag der Forschung jenseits der 
Wissenschaft. 

Relevante 
Indikatoren 

Finanzielle Beiträge außerwissenschaftlicher Endnutzender, Forschungseinnahmen je 
Vollzeitäquivalent, Erträge aus Forschungskommerzialisierung, strategische Kooperationen mit 
Praxispartnern, öffentliche Beteiligung, Bürgerforschung, spezialisierte Ressourcen und 
Dienstleistungen für externe Akteure, Trainingsprogramme und strukturierte Wirkungsfallstudien zu 
konkreten Transferfällen. 

Relevanz für 

das efzn 

Das Engagement und Impact Assessment ist für das efzn besonders relevant, weil es Transfer und 
Wirkung nicht nur über Kennzahlen, sondern über belastbare Wirkungsnarrative und Fallstudien 
sichtbar macht. Übertragbar sind die Kombination aus Interaktionsindikatoren, qualitativen 
Wirkungsbelegen, Orientierung an außerwissenschaftlichen Endnutzenden und institutioneller 
Betrachtung von Wirkungsvoraussetzungen.  

Links https://www.arc.gov.au/evaluating-research/engagement-and-impact-ei  
https://dataportal.arc.gov.au/EI/NationalReport/2018/  

https://www.arc.gov.au/evaluating-research/engagement-and-impact-ei
https://dataportal.arc.gov.au/EI/NationalReport/2018/
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3. Transfer an außeruniversitären Forschungseinrichtungen und -

netzwerken 

Tabelle 5: Kurzprofil - Pakt für Forschung und Innovation, Monitoring-Bericht 2025 

Beschreibung Der Pakt für Forschung und Innovation ist ein langfristiges Bund-Länder-Steuerungs- und 
Berichtssystem für die großen außeruniversitären Wissenschaftsorganisationen und die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG). Für die vierte Laufzeit 2021 bis 2030 wurden fünf forschungspolitische 
Ziele vereinbart:  

1. Dynamische Entwicklung fördern 
2. Transfer in Wirtschaft und Gesellschaft stärken 
3. Vernetzung vertiefen 
4. Die besten Köpfe gewinnen und halten 

5. Infrastrukturen für die Forschung stärken 

Transfer-

Systematik 

Das Monitoring des Pakts für Forschung und Innovation ist kein Transferbarometer im engeren Sinne, 
sondern ein umfassendes Steuerungs- und Rechenschaftssystem entlang der Paktziele. Für Transfer ist 
insbesondere das Ziel „Transfer in Wirtschaft und Gesellschaft stärken“ relevant. Dieses wird über 
mehrere Indikatorgruppen operationalisiert: Zusammenarbeit mit der Wirtschaft, Ausgründungen, 
geistiges Eigentum, Normung und Standardisierung, Transfer über Köpfe, Infrastrukturdienstleistungen 
und Wissenschaftskommunikation. 
Methodisch interessant ist die Verbindung aus standardisierten Kennzahlen, organisationsspezifischen 
Ergänzungen und qualitativen Erläuterungen. Dadurch entsteht ein gemeinsamer Berichtskern, ohne 
die unterschiedlichen Profile der Organisationen zu nivellieren. 

Relevante 
Indikatoren 

Erträge aus Auftragsforschung, Kooperationsverträge mit Wirtschaftspartnern, Ausgründungen mit 
formaler Vereinbarung, Nutzungs- und Lizenzverträge, Patentfamilien, Erfindungsmeldungen, 
Normungs- und Standardisierungsaktivitäten, Fortbildungen für interne und externe Zielgruppen, 
Nutzung von Forschungsinfrastrukturen durch nichtwissenschaftliche Akteure, Politikberatung, 
Bürgerbeteiligung, Reallabore und Öffentlichkeitsarbeit. 

Relevanz für 

das efzn 

Für das efzn-Transferbarometer ist der Monitoring-Bericht vor allem als Beispiel für ein 
institutionenübergreifendes Monitoring außeruniversitärer Forschungs- und Transferleistungen 
relevant. Er verbindet quantitative Indikatoren, organisationsspezifische Zielvereinbarungen, qualitative 
Erläuterungen, Fallbeispiele und eine externe Bewertung durch Bund und Länder. 

Links https://www.gwk-bonn.de/dokumente/archiv  
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/PFI-Monitoring-
Bericht_2025_Bd._II.pdf (Übersicht der Indikatoren ab Seite 127) 
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/PFI-Monitoring-
Bericht_2025_Bd._III.pdf  

Tabelle 6: Kurzprofil - Innovation Hub 13 / WTT Impact Canvas 

Beschreibung Der Innovation Hub 13 war ein Verbundvorhaben der Technischen Hochschule Wildau und der 
Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus-Senftenberg. Er verstand sich als Transfer-
Schnittstelle zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Öffentlichkeit in der Region entlang der A13 und 
arbeitete insbesondere in den Bereichen Digitale Integration, Leichtbau und Life Sciences. 
Das im Rahmen des Vorhabens entwickelte WTT Impact Canvas ist ein praxisorientiertes Instrument zur 
wirkungs- und zielorientierten Planung, Reflexion und Kommunikation von Wissens- und 
Technologietransferaktivitäten. Es wurde im Projektkontext entwickelt, getestet und als frei verfügbare 
Vorlage mit Leitfaden veröffentlicht. 

Transfer-

Systematik 

Das WTT Impact Canvas ist kein fertiger Indikatorenkatalog, sondern ein strukturiertes Wirkungs- und 
Reflexionsinstrument. Es kombiniert bekannte Canvas-Ansätze mit der Theory of Change und dient 
dazu, Transferaktivitäten, Zielgruppen, Outputs, Mehrwerte und Wirkungen nachvollziehbar zu 
beschreiben. 
Die Logik folgt klar einer IOOI-Struktur: Inputs umfassen Ressourcen, Infrastruktur, Wissen, 
Technologien oder Dienstleistungen. Outputs beschreiben entwickelte Aktivitäten, Formate oder 

https://www.gwk-bonn.de/dokumente/archiv
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/PFI-Monitoring-Bericht_2025_Bd._II.pdf
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/PFI-Monitoring-Bericht_2025_Bd._II.pdf
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/PFI-Monitoring-Bericht_2025_Bd._III.pdf
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/PFI-Monitoring-Bericht_2025_Bd._III.pdf
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Maßnahmen. Outcomes erfassen direkte Mehrwerte für Zielgruppen, Stakeholder oder die Region. 
Impacts beschreiben längerfristige Veränderungen auf regionaler, nationaler oder internationaler 
Ebene. 

Relevante 
Indikatoren 

Reichweite, Netzwerkdichte, Kooperationsanfragen, Kompetenzaufbau, Vertrauen in Wissenschaft, 
regionale Relevanz, Zufriedenheit der Zielgruppe, Impulse für Folgeaktivitäten, Presseanfragen und 
qualitative Belege für Veränderung. 

Relevanz für 

das efzn 

Für das efzn ist das WTT Impact Canvas besonders als niedrigschwelliges Instrument auf Projekt- und 
Fallstudienebene geeignet. Es ist weniger ein aggregiertes Kennzahlensystem, aber sehr gut geeignet, 
um einzelne Transferaktivitäten, Reallabore, Demonstratoren, Policy-Dialoge, 
Wissenschaftskommunikationsformate oder Kooperationen mit Kommunen, Unternehmen und 
Zivilgesellschaft strukturiert zu beschreiben. 

Links https://innohub13.de  
https://wissenstransfer.innohub13.de/impact-canvas/  
https://innohub13.de/wp-content/uploads/Daldrup_et_al_2022_Whitepaper_WPS.pdf  

Tabelle 7: Kurzprofil - Strategisches Konzept Wissenstransfer in der Deutschen Allianz Meeresforschung 

Beschreibung Das strategische Konzept Wissenstransfer der Deutschen Allianz Meeresforschung (DAM) beschreibt 
Wissenstransfer als strategisches Kernelement und Querschnittsaufgabe einer 
institutionsübergreifenden Forschungsallianz. Ziel ist es, wissenschaftliche Erkenntnisse der deutschen 
Meeresforschung für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft nutzbar zu machen und damit den 
nachhaltigen Umgang mit Küsten, Meeren und Ozeanen zu stärken. Die DAM bündelt die Expertise 
ihrer Mitgliedseinrichtungen und organisiert ziel- und bedarfsorientierten Wissensaustausch. Im 
Mittelpunkt stehen gesellschaftlich relevante Meeresthemen, Forschungsmissionen, Politik- und 
Gesellschaftsberatung, Dialogformate sowie Beiträge zur UN-Dekade der Meeresforschung für 
nachhaltige Entwicklung. 

Transfer-

Systematik 

Das Konzept stützt sich auf ein breites Transferverständnis, das Wissenstransfer als wechselseitigen 
Austausch zwischen Wissenschaft, Politik sowie Wirtschaft und Gesellschaft versteht. Wissenschaftliche 
Erkenntnisse sollen nicht nur kommuniziert, sondern in Entscheidungsprozesse, Handlungsoptionen, 
gesellschaftliche Debatten und Anwendungskontexte eingebracht werden. Zugleich sollen Fragen und 
Perspektiven außerwissenschaftlicher Akteure in die Forschung zurückwirken. 
Die DAM unterscheidet vier Handlungsfelder des Wissenstransfers: Wissensaustausch mit 
Stakeholdern, Dialog mit der Gesellschaft, Nachwuchsförderung und Capacity Development. Der 
Technologietransfer wird im Konzept zwar vom Wissenstransfer abgegrenzt, aber nicht vertieft 
behandelt. 

Relevante 
Indikatoren 

Das DAM-Konzept enthält keinen ausformulierten Indikatorenkatalog. Für ein Transferbarometer 
lassen sich jedoch mehrere Indikatorbereiche ableiten. Relevant sind insbesondere Indikatoren zu 
Stakeholder-Dialogen, Politik- und Gesellschaftsberatung, thematischen Foren, wissenschaftsbasierten 
Handlungsoptionen, Stellungnahmen, Informations- und Bildungsformaten, öffentlicher Reichweite, 
Beteiligungsformaten, Nachwuchsangeboten, Wissenspartnerschaften und Capacity-Development-
Maßnahmen. Für das efzn wären zudem Indikatoren zur Rückkopplung außerwissenschaftlicher 
Perspektiven in Forschungsmissionen relevant. 

Relevanz für 

das efzn 

Die DAM ist für das efzn anschlussfähig, weil beide als institutionsübergreifende Forschungsallianzen 
mit gesellschaftlich relevanten Nachhaltigkeits- und Transformationsaufgaben arbeiten. Übertragbar ist 
vor allem die Idee, Transfer nicht nur als nachgelagerte Kommunikation von Ergebnissen, sondern als 
missionsbezogenen Wissensaustausch zu verstehen. 

Links https://www.allianz-meeresforschung.de/kernbereiche/transfer  

https://www.allianz-meeresforschung.de/app/uploads/2024/04/strategisches-konzept-

wissenstransfer.pdf  

https://innohub13.de/
https://wissenstransfer.innohub13.de/impact-canvas/
https://innohub13.de/wp-content/uploads/Daldrup_et_al_2022_Whitepaper_WPS.pdf
https://www.allianz-meeresforschung.de/kernbereiche/transfer
https://www.allianz-meeresforschung.de/app/uploads/2024/04/strategisches-konzept-wissenstransfer.pdf
https://www.allianz-meeresforschung.de/app/uploads/2024/04/strategisches-konzept-wissenstransfer.pdf
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4. Transfer im Themenbereich Energie 

Tabelle 8: Kurzprofil - Ariadne Transformation Tracker, Kopernikus-Projekt Ariadne 

Beschreibung Der Ariadne Transformation Tracker ist ein interaktives Online-Tool des Kopernikus-Projekts Ariadne. Er 
macht sichtbar, ob die Energiewende in Deutschland, gemessen an modellbasierten Zielpfaden, auf 
Kurs ist. Dafür setzt das Tool die aktuelle Entwicklung zentraler Energiewende-Indikatoren ins 
Verhältnis zu Zielpfaden aus Ariadne-Klimaneutralitätsszenarien. 

Transfer-

Systematik 

Der Tracker ordnet Energiewende-Indikatoren nach Sektoren und Transformationskategorien. 
Betrachtet werden das Gesamtsystem sowie Energiewirtschaft, Verkehr, Gebäude und Industrie. Die 
Kategorien umfassen Emissionsminderung, Ausbau erneuerbarer Energien, Fossil Phase-out, 
Elektrifizierung, Effizienz und Lebensstil sowie Infrastruktur. 
Methodisch wird die tatsächliche Entwicklung eines Indikators mit einem modellbasierten Zielpfad 
verglichen. Ergänzend werden Zielkorridore und Statusbewertungen genutzt, um Abweichungen 
verständlich darzustellen. 

Relevante 
Indikatoren 

Für das efzn sind weniger die Energiewende-spezifischen Einzelindikatoren als die Zielpfad-Logik selbst 
relevant. 

Relevanz für 

das efzn 

Für das efzn-Transferbarometer ist der Tracker weniger als direkte Transferindikatorik relevant, 
sondern vor allem als Anschlussfähigkeits-Referenz für energiewendespezifische Zielpfade, 
Transformationsindikatoren und öffentliche Kommunikation. Transferleistungen können dadurch 
besser eingeordnet werden, etwa mit Blick auf Beiträge zu erneuerbaren Energien, Elektrifizierung, 
Infrastruktur, Effizienz, Fossil Phase-out und sektoraler Transformation. Zudem ist die Logik 
übertragbar, Ist-Entwicklungen nicht isoliert zu berichten, sondern in Beziehung zu Zielpfaden, 
Transformationskorridoren oder Impact Roadmaps zu setzen. 

Links https://tracker.ariadneprojekt.de/de/  
https://ariadneprojekt.de/publikation/ariadne-kompakt-transformation-tracker/  

Tabelle 9: Kurzprofil - Evaluation der Projektförderung im 7. Energieforschungsprogramm 

Beschreibung Die Evaluation untersucht die Förderaktivitäten des BMWE im 7. Energieforschungsprogramm für den 
Zeitraum 2018 bis Ende 2023. Gegenstand sind FuE-Projekte, Reallabore der Energiewende, 
Mikroprojekte sowie begleitende Maßnahmen wie Forschungsnetzwerke Energie, Bundesbericht 
Energieforschung und Forschungskommunikation. 

Transfer-

Systematik 

Die Evaluation folgt einem programmtheoriegestützten Ansatz und kombiniert diesen mit der 
Mehrebenenperspektive der Systeminnovation sowie dem Konzept transformativer Outcomes. Im 
Zentrum steht nicht der einfache Kausalnachweis, sondern die nachvollziehbare Analyse, wie 
Fördermaßnahmen plausibel zu Zielerreichung, Wirkungen und Systemveränderungen beitragen. Das 
Zielsystem unterscheidet strategische Ziele, operative Ziele und sektorspezifische Ziele. Die operativen 
Bewertungsbereiche sind technologische Innovationen, Entwicklung des Systems, Vernetzung sowie 
Transfer und Verwertung. 

Relevante 
Indikatoren 

Beteiligung nach Organisationstypen, Verbund- und Netzwerkstrukturen, Einbindung von 
Unternehmen, Kommunen, Verwaltung, Energieversorgern und Endanwendenden, TRL-Entwicklung, 
Demonstratoren, Standardisierung, wirtschaftliche Verwertung, erwartete Zeit bis zur Verwertung, 
Patente, Lizenzen, Gründungen, Reallaborbeiträge, Forschungsnetzwerke und längerfristige 
Transformationswirkungen. 

Relevanz für 

das efzn 

Für das efzn ist die Evaluation ein besonders relevantes Best-Practice-Beispiel, wie Energieforschung 
wirkungsorientiert und zugleich realistisch evaluiert werden kann. Übertragbar sind insbesondere die 
Verbindung aus Zielsystem, Programmtheorie, quantitativen Monitoringdaten, Befragungen, 
Interviews, Netzwerkanalysen und Handlungsempfehlungen zu einem lernorientierten 
Evaluationsansatz. 

Links https://www.energieforschung.de/de/aktuelles/news/schlussbericht-evaluation-projektfoerderung-7-
energieforschungsprogramm 

https://tracker.ariadneprojekt.de/de/
https://ariadneprojekt.de/publikation/ariadne-kompakt-transformation-tracker/
https://www.energieforschung.de/de/aktuelles/news/schlussbericht-evaluation-projektfoerderung-7-energieforschungsprogramm
https://www.energieforschung.de/de/aktuelles/news/schlussbericht-evaluation-projektfoerderung-7-energieforschungsprogramm
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Tabelle 10: Kurzprofil - International Energy Agency (IEA): Tracking Clean Energy Innovation 

Beschreibung Tracking Clean Energy Innovation ist ein internationaler Referenzrahmen zur Beobachtung und 
politischen Steuerung von Clean-Energy-Innovationssystemen. Der Bericht unterstützt 
Entscheidungstragende dabei, Innovationsfortschritte systematisch zu erfassen, Lücken und Chancen zu 
identifizieren, Programme und Politiken zu evaluieren und die Marktreife zentraler 
Energietechnologien besser einzuordnen. 

Transfer-

Systematik 

Die IEA arbeitet mit einer Vier-Säulen-Systematik erfolgreicher Energieinnovationssysteme: Resource 
Push, Knowledge Management, Market Pull und Socio-political Support. Der Bericht betont 
ausdrücklich, dass kein einzelner Indikator Clean-Energy-Innovation angemessen abbilden kann. 
Stattdessen braucht es ein Set von Indikatoren, das Inputs, Wissensflüsse, Marktbedingungen, 
gesellschaftliche Unterstützung und langfristige Outcomes gemeinsam betrachtet. Ergänzend ordnet 
die IEA Energieinnovation entlang von Entwicklungsstufen ein: Prototype, Demonstration, Early 
Adoption und Maturity.  

Relevante 
Indikatoren 

Demonstrationsbudgets, Roadmaps, Patente, Publikationen, Open Access, nationale und internationale 
Kooperationen, Reallabore und Demonstrationsprojekte, private Kofinanzierung, Start-ups, Venture 
Capital, Standards, Beteiligungsprozesse und öffentliche Akzeptanz. 

Relevanz für 

das efzn 

Für das efzn-Transferbarometer ist der Ansatz relevant, weil er Transfer und Wirkung nicht isoliert als 
Output von Forschung betrachtet, sondern als Teil eines breiteren Innovationssystems aus Ressourcen, 
Wissen, Märkten und gesellschaftlich-politischer Unterstützung. 

Links https://www.iea.org/reports/tracking-clean-energy-innovation  
https://www.iea.org/data-and-statistics/data-tools/etp-clean-energy-technology-guide  

https://www.iea.org/reports/tracking-clean-energy-innovation
https://www.iea.org/data-and-statistics/data-tools/etp-clean-energy-technology-guide
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5. Erkenntnisse für die Entwicklung des efzn-Transferbarometers 

Aus den betrachteten Best-Practice-Beispielen ergeben sich mehrere zentrale Erkenntnisse für das 

efzn sowie für die Entwicklung eines efzn-Transferbarometers. Sie betreffen sowohl die begrenzte 

direkte Übertragbarkeit bestehender Transferindikatoriken als auch die Notwendigkeit einer 

modularen, wirkungsorientierten und zugleich schlanken Indikatorenstruktur.  

Zunächst zeigt sich, dass bestehende Transferindikatoriken nur eingeschränkt direkt auf das efzn 

übertragbar sind. Viele Ansätze, insbesondere aus dem Hochschulbereich, richten sich an einzelne 

Institutionen mit eigener Transferstrategie, eigener Lehre, eigener Verwaltung und klar abgrenzbaren 

Organisationsstrukturen. Das efzn ist dagegen eine disziplin- und institutionenübergreifende Plattform 

der niedersächsischen Energieforschung. Entsprechend können hochschulbezogene Indikatoren nicht 

unverändert übernommen werden, sondern müssen auf die spezifische Rolle des efzn als vernetzende, 

koordinierende und transferorientierte Forschungsplattform angepasst werden. 

Gleichzeitig bleiben klassische Transferindikatoren auch für das efzn relevant. Dazu zählen 

insbesondere Indikatoren aus den Bereichen Kooperation, Forschung, Lehre und Weiterbildung, 

Gründungen, Schutzrechte, Wissenschaftskommunikation sowie Austausch mit 

außerwissenschaftlichen Akteuren. Diese Indikatoren bilden jedoch vor allem Aktivitäten und direkte 

Ergebnisse ab. Für ein Transferbarometer, das auch die Beiträge des efzn zur Energietransformation 

sichtbar machen soll, reichen sie allein nicht aus. 

Ein zentraler Befund der Best-Practice-Analyse ist, dass Indikatoriken in der Regel in breitere Konzepte 

des Transfers und des Monitorings eingebettet sind. Dazu gehören die Klärung und Berücksichtigung 

der institutionellen Voraussetzungen, die strategische und strukturelle Verankerung, die Ausrichtung 

auf klare Missionen und Zielsetzungen von Transfer und Third Mission, die Entwicklung von 

Prozessmodellen, den missionsbezogenen Wissensaustausch, die Verortung in breiteren Kontexten 

wie z.B. energiewendespezifischen Zielpfaden, die Verbindung aus Zielsystem, Programmtheorie, 

quantitativen Monitoringdaten sowie die Verortung von Transferaktivitäten und Transfermonitoring 

als Teil eines breiteren Innovationssystems aus Ressourcen, Wissen, Märkten und gesellschaftlich-

politischer Unterstützung. Zentrale Schlussfolgerung hieraus ist, dass eine efzn-Transferindikatorik in 

ein breiteres Konzept des Transfers und in einen größeren „gesellschaftlichen Impact Zyklus“2 

eingebettet werden sollte. 

Eine weitere zentrale Erkenntnis aus den Best-Practice-Beispielen ist die Orientierung an einer 

wirkungsorientierten Theory-of-Change-Logik. Mehrere Ansätze strukturieren Transfer und Wirkung 

entlang von Inputs, Outputs, Outcomes und Impacts (IOOI) und unterscheiden damit zwischen 

eingesetzten Ressourcen, durchgeführten Aktivitäten, direkten Ergebnissen und längerfristigen 

Wirkungsbeiträgen. Für das efzn ist diese Struktur hilfreich, weil sie bereits in der Projektplanung dazu 

anregt, die angestrebte Wirkungskette vom Ende her zu denken und Aktivitäten daraus abzuleiten. 

Zugleich verhindert sie, dass Aktivitätskennzahlen wie Veranstaltungen, Publikationen oder 

Kooperationszahlen vorschnell als Wirkung interpretiert werden. 

 

2 Vgl. Fichter, K., Widrat, A. & Olteanu, Y. (2021). IMPACT Guide: Von der Evaluation zum Impact-Management 
von Gründungsförderprogrammen. Berlin: Borderstep Institut, S. 16. 
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Für das efzn-Transferbarometer bietet sich daher eine modulare Indikatorenstruktur an. Ein 

gemeinsamer Kern sollte grundlegende Transferaktivitäten und unmittelbar erfassbare Ergebnisse 

abbilden. Ergänzend sollten Vertiefungsbereiche vorgesehen werden, die über klassische 

Transferindikatoren hinausgehen und Outcomes sowie plausible Wirkungsbeiträge adressieren. Dazu 

gehören insbesondere Indikatoren zur Anwendung von Forschungsergebnissen, zur Einbindung von 

Praxisakteuren, zu Politik- und Verwaltungsbezügen, zu kommunaler Umsetzung, zu Reallaboren, zu 

gesellschaftlicher Beteiligung sowie zu Beiträgen in energiewendespezifischen Innovations- und 

Transformationsprozessen.  

Die energie- und missionsbezogenen Best-Practice-Beispiele zeigen zudem, dass Transfer im Kontext 

der Energieforschung nicht allein über Kooperations- oder Verwertungsindikatoren erfasst werden 

sollte. Vielmehr gilt es, den Transfer auch entlang von Forschungs- beziehungsweise Transfermissionen 

zu denken, um projektbezogene Transferaktivitäten stärker mit übergreifenden 

Transformationsaufgaben zu verbinden. Das efzn-Transferbarometer sollte Transferleistungen 

entsprechend auch in Bezug auf übergreifende Nachhaltigkeits- und Transformationsziele einordnen. 

Dazu gehören energiewendespezifische Zielpfade, Impact Roadmaps, Forschungs- und 

Transfermissionen sowie Beiträge zu gesellschaftlich getragenen Transformationsprozessen, ohne 

bestehende Monitoringsysteme zu replizieren. 

Schließlich sprechen die Best-Practice-Beispiele dafür, quantitative Indikatoren mit qualitativen 

Fallstudien zu Transfer- und Wirkungsbeiträgen und narrativen Darstellungen (Wirkungsnarrative, 

Storytelling etc.) zu verbinden. Gerade Transfer- und Wirkungsbeiträge der Energieforschung 

entstehen häufig in komplexen Netzwerken und lassen sich nicht vollständig kausal einzelnen 

Projekten zurechnen. Strukturierte Fallstudien können daher nachvollziehbar zeigen, wie 

Forschungsergebnisse in Anwendung, politische Entscheidungsprozesse, Reallabore, 

Unternehmenspraxis oder gesellschaftliche Debatten einfließen. Zudem sollten die Fallstudien 

erfassen, ob Dialog- und Beteiligungsformate auch Rückkopplungen mit außerwissenschaftlicher 

Perspektiven erlauben. Solche Ansätze sind zeit- und ressourcenintensiv und lassen sich weder auf eine 

große Zahl einzelner Projekte noch in größerer Tiefe auf das gesamte efzn übertragen. Sinnvoll ist 

daher ein gezielter Einsatz für ausgewählte Transferfälle, die exemplarisch zentrale Wirkpfade, 

Transferformate oder Transformationsbeiträge sichtbar machen. Kennzahlen und Fallanalysen sollten 

durch geeignete narrative Darstellungen wie Transformations- und Wirkungsnarrative oder 

Storytelling erfolgreicher Beispiele verbunden werden. 

Das efzn-Transferbarometer sollte entsprechend als modulares, projektorientiertes und zugleich 

institutionell anschlussfähiges Instrument angelegt werden. Auf Projektebene sollte es Hinweise zur 

wirkungsorientierten Planung auf Basis der Theory-of-Change geben und zentrale Indikatoren entlang 

von Inputs, Outputs, Outcomes und Impacts erfassen. Auf Ebene des efzn sollten diese Informationen 

in verdichteter Form zusammengeführt werden, etwa in einem regelmäßig aktualisierten 

Transferbericht. Ziel ist kein umfassendes Ranking- oder Berichtssystem mit hohem 

Erhebungsaufwand. Stattdessen soll eine anwendungsorientierte Verbindung aus Transfermission, 

Kernindikatoren, optionalen Vertiefungen und ausgewählten Fallstudien und Narrativen geschaffen 

werden. Diese soll ein missions- und impactorientiertes Denken in der Programm- und 

Aktivitätenplanung fördern, die Optimierung und kontinuierliche Verbesserung von Transferaktiväten 

und -leistungen durch Reflektion, Lernen und Lenken unterstützen sowie durch Legitimation zur 

Sicherung notwendiger Ressourcen (Sichtbarkeit, Reputation, Finanzen, Talente usw.) und zur 

Motivation der beteiligten Akteure beitragen. 
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